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Sozialdemokrat
Zentralorgan der deutschen sozialdemokratischen

Arbeiterpartei in der tschechoslowakischen Republik .
*«iefon «" IlStenmfrfJml « 32 ' I vettigSbedinaungen : Bei flufietlung in # £><nt8 oder de! Ben « , durch die ?' o' r monoiiich 10. - ß' c.

' ^ Sozialdemokrat ^tog . viertel,ahrlich 48 — Kf , halbjährig 9G — Kc, qanriäbria 102 - — Kc. Jfilr Dcut ! chS9erre ! ch monatlich 120 - — öK , ißt Teutschland Hl' . Mk'
Losl,parkas,ako »to 57o44 . Erscheint mit Ausnahme des Montag täglich srüh .

Ellisa ! ! mchljarischer Sandel !

nl Ultderösterre ^l ) .
Fcncrgcsccht bei Kirchschlag .

Wien . 5,. Sepleniber , 10 Uhr abends .

( Drahtbcricht des „ Sozialdemokrat . " ) Heute

nachts wurden die an der Grenze stehenden
Wgchlpostcn der Gendarmerie von ungarischen
Banden beschossen . Tie Gendarmerie zog sich
gegen Kirchschlag zurück . Die ungarischen
Bande » rückten nach nnd alsbald fielen
S ch ü s s e bis zu den Häusern von Kirch -
schlag . Der Bevölkerung bemächtigte sich eine

ungeheure Panik . Alleü machte sich auf den

Weg gegen Eilig . Bald war die Straße von

den Flüchtenden überfüllt . Die Gendarmerie

zog sich ebenfalls hinter Kirchschlag zurück . Die

Abteilung der Wehrmacht , die in Kirchschlag
liegt , eiitwicfette sich in Schwarmlinien und

nahm da ? F e u e rg e f e ch t gegen die ungari -
scheu Bandcn ans . Die Wehrmacht hat
K i r ch s ch l a g nicht verlassen nnd

h ä l t e S z u r S t u n d e noch . Von Wie -

ner - Ncnstadt sind Verstärkungen mit Autos

nach Kirchschlag abgegangen . Die angreifen -
den Ungarn erhielten im Laufe des Tages

Verstärkungen . Bis gegen Mittag war die

Zahl der Angreifer aus 2- bis 3000 gestiegen .
ES ist einwandfrei
ihnen anai
ihnen auch
findet . In die Kämpfe wurden alle Abieilun

gen der Wehrmacht , welche in dieser Gegend

stehen , verwickelt . Es kämpften 2 Koinpag -
nie » der Wehrmacht bei Kirchschlag und eine

Kompagnie bei Hochneukirchen . Eine Verbin -

dungSkompagnie machte zwischen den kämpfen -
den Truppen in ausgezeichneter Weise ihren

schweren Dienst . Die Berluste der Wehrmacht
sind bis seht 2 Tote und 20 Vcrwnn -

dete , darunter :i Schwerverwundete . Tic

Wehrmacht ist seit 5 Uhr morgens im Gefecht .

Sic bleiben die Meu !
Sollnlag beschlossen die Vertrauensmänner

der tschechischen Sozialdemokraten , in die all -

tschechische Rcgicrungskoalition einzutreten .
Tag »och das Sekretariat ihrer Partei die ein -

zclncn Organisationen darüber abstimmen
läßt , ob sich die Partei an der RcgicrnngSbil -
dnng mit den . Agrariern , Nationaldemokratcn ,

Nationalsozialcn nnd Klerikalen beteiligen

solle , ist wohl nur eine Formalität . Nach der

füllt , nur die Reaktion , gegen die die Sozial -
Patrioten nunmehr anlämpfen wollen , haben

sie selbst in ihrem Tcrrorgesctz im Verein mit

der reaktionären tschechischen Vonrgcoisic ver -

bricft . Sie wollen einen Bu n d gegen die

Reaktion bilden : aber sie schlichen ihn
mit den F a S z i st c n dieses Landes .

Tic Arbeiterklasse soll »ach der Erklärung der

Sozialpatrioten zur Anschauung gelangt sein ,
dag die Klassenkämpfe wirksamer und erfolg -

rühmlichen Tätigkeit der Ncgicruitgssozialistcn |
Ehrend einer demokratischen und par -

im Kabinett Kramarsch , Tnsnr und in der ! ^mentarischcn Regierung , als während einer

Pelka war daran nicht zu zweifeln , dag die

Sozialpatriotcn das neue Spiel mit den alten

Akteuren und ihren alten unerfüllten Forde -

rnngcn fortsetzen werde » . Das Spiel wird

fortgesetzt , wie es begonnen hat .
Als in den ersten Novembertagen 1918 Se¬

liger nach Prag fuhr um über eine friedliche

LebenSniöglichkcil der beiden großen Kultur -

Nationen in diesem Staate zu verhandeln ,

wurde er angeherrscht : „ Mit Rebellen verhau -
dcl » wir nicht . " Heute cnnnziert die tschcchi -
schc Sozialdemokratie , die sich doch einst zum >

Bcamtcnrcgicrnng geführt werden . Dies ist

theoretisch einwandfrei . Praktisch jedoch habe »

Eintritt der tscheillistben
Soiialdtmokraltn in die

Legierung .
Prag . ü. September . Das isctzcchischc

Pregbnro meldet : Gestern fand eine Bersamm
liing der erweiterten Vertretung der tschcchi
scheu sozialdemokratischen ' Arbeiterpartei unter
dem Vorsitze der Partcipräsihentcn Abg . A.
Nemee statt . Es waren 70 Mitglieder dcr
Vertretung , 188 Bezirksvcrtrauensmänner , 17
Sekretäre und -t Ehefrcdaktcnre von Partei
tagesblättern anwesend . In das Präsidium
wurden die Abg . Nemee , Rosrk nnd Kabrhel
gewählt , lieber die politische Situation und
über den Standpniiit de ? BollzngSanSschnsscs

lcgenhcit benutzt , ihre Klassenkämpfe auf das

ministerielle Mindestmaß zu beschränken . Wie

leicht werden sich im Verein mit Svchla und

Raschln Klassenkämpfe ausführen lassen !
Für „spezielle " Forderungen des , Prvleta -

riatS will die tschechische SrziaMuokratic „ s
„ . R . . . j drucke brachten , dag de Lage des Staates d: e

einen Block schassen , der sich ans allen Par - ^ Ersetzung d c S b n r o l r a t i s ch e u

in der Slowakei » ud erklärte , die Bit
fdnng einer parlamentarisck ' rn Regierung , wel
j che den Umstürzverhältnisseil in der Slowakei

ein Ende setzten würde , für dringend » otwen
dig . An dcr Aussprache nahmen die Vertreter
aller Gaue teil , welche übereinstimmend die

Ucbcrzcngnng der Parteianhänger zum Ans

»greiser ans 2- bis 8000 ocsticoen . Sozialdemokratie , die sich doch einst zum > "
_

lw " >. ni , oer >ich aus alten >>ar - Ersc b n n g des b ü r o l ra t i sch e n R c

vaudsrei festgestellt , das ; sich unter Brünncr Programm der nationalen Antono - zusammensetzt , die sich zum dcmolrati - g i »> s d n r ch e i n e p a r l a ^m
c n t a r i s ch e

reguläres ungarisches Militär b° - . nie bekannte , den rücksichtslose, , Kampf gegen
« « Sozialismus bAonien . . - für Ro | wi' d eÄä. - , : Dw

reg u l a r es u n g. Mi l , t a r bc ° ^ic Jrrcdcnta . Welche belannlcn Töne ans . ^^sricdigung national , stischer Forderungen , stimmt der Parka m e n t a r i s i e r n n g d e r
tritt sie in die Regierung ein . To eine spezielle Regierung zu , damit sich unser Staat , der

I i » ganz Europa wachsenden Reaktion er
Cfttn

den Tagen dieser Staatsgründung ! Aber die

tschechischen Sozialdemokraten , die damals noch ! Forderung des Wcltproletariats ist die
^ . ^ bre . ' Die Parlamcntarisicrnng erfordern

eine einige Partei waren , haben diesen Staat Z 1 1 >, crn n g der Gruben , eine „zpeziellc j tocilcrcS auch die heimischen tvirtschaftlichen
nicht nur gegründet , sie haben kräftig mitge»! ^^^ tichcchischen Chauvinisten jedoch ist die nnd politischen Verhältnisse . Schließlich gc

baut , bis ans ihm die nationalistisch - tapilali . Nationalisierung der Gruben , das . die ^

stische Republik wurde , die nicht nur dem Oeiftt die Planmäßige Entnailonalisicrung | g r fn (, n , nf , cn , u dcr Answannng , daß "die
dcntschcn Volke , sondern auch de » , tschechischen , - keulschböhmcns durch den Ucbcrgang des ^ Klassenkämpfe wirksamer und cr >

revolutionären Proletariat - : keine Heimat ist . I ©nifeencigcuiuutS aus den Händen des deut -
^

solprcichcr !>> ä h r ei : d einer dein o k r et i -

In nichts Wesentlichem unterschied sich hierin ! sihcn ,n d- . e des tschechischen FinanziapctalS . > jj gcsi' chrl ^»' erden. ' Weiers" wirb

Tnsar von Kramarsch . Während aber unter tschechische Sozialdemokratie hat sich bei >das B c d a n c r n darüber ansgesprocoen , a ü,

Der SnrllMNtister von Mreng der Regien , ng Tnsar die Koalition der Wen - dieser Forderung für die Körperhälfte auf dem die deu tschen So - , ia l dem o lra teil .

. . . . .
'

,
'

, m 0iVn ' <M' unn. * Fuiiniif I ' iiiimi ^i ' » Cviiic ftir - ipffi - » , Vcrlennnnc ! dcr internationalen lind oeiuu -

UNdeinLnsUraetttenfÜlirerverliaftet . tat , n c »< IsOjechifch «, Arbeiter nnd Bauer » , ^l>^rnng. ta>
teml cn . cl iidem Line spcz cllc, ^ Titnacion ihre Kräfte in einer n n .

. . . dieses Staates Träger wurde und die tschc - »jeotbcritng des ^ . eltfroletariats ist die Vesrei - . s » xg zg ^ r e n O P P v s i t i o n verschwenden

uiig aller Böller aus nationaler Bedrückung, ! und hicdnrch die Tieltnng der Klasiengegner
die tschechische Sozialdemokratie hat sich je-^ der Arbeiterschaft stärken / Da eine itaalsbil -

. , . at c . bebe Nichrheit oone Teilnahme lämtlccher
doch zu » , „rncktichtsloscn Auftreten gegen b,c

; tfrf )ed)ifcT,,01.
;

Schichten nicht möglich üt . cniarc
Jrrcdcnta " entschlossen . Wie schwer ist es für ^ sich die Partei mit der heute einzig nnd a. l > li¬

chte Koalitionsverläßlichkeit mit dcr tschcchi - sie. spezielle Forderungen des Weltproletariats jmSglikh- n Bildung einer Regierung

schen Bourgeoisie schon in der Pelka in der von allgemeinen der alltschechlschen ^al-tion ^ ^ ^ e n und wünscht , daß die M i'
geradezu automatischen Llblehnung fast samt - ! V, trennen . Ab rüstung heißt dcr Ruf deS

^ za l f o r d e r n n g g e n der Partei , jur

lichcr unserer und dcr kommunistischen An - ^Weltproletariats , aber allem Anschein nach

träge erwiesen , warum sollte diesem monate - wird Hummclhans für die Ansgcstaltnng des

Bürgermeister von Fehring ( Steiermark )
Dr . Schwagnla , ist wegen Verdachtes des

Einverständnisses mit den u n g a -

rischcn Freischärlern in Haft ge -

nom . nen worden . Es war nämlich ein Brief
von ihm aufgefangen worden , dcr an einen

ungarischen Offizier gerichtet war nnd Auf -

Zeichnungen über den Einmarsch östcrreichi -

scher Finanzorgane enthielt . Dr . Schwagnla

ist ein C h r i st l i ch s o z ia l e r und als M o-

narchist bekannt . Verhaftet wurde gestern

auch ein Jnsurgcntenführer , Dr . E g a n. Er

war Gütcrdirektor des Grafen Bathyanyi und

früher Obergcspan von Szolnok . Er befand

sich ans einen , Patrouillenritt , um die Stärke

der österreichischen Gendarmerie zu erkunden

und hatte auch einen Gendarm er i e-

p o st c „ beschossen . Dabei verletzte er sich

selbst an der linken Hand .

chischc Bourgeoisie krittelnd beiseite stand ,

haben sich Nemee nnd Stivi » mit den Herren

Naschin und Prciß endlich in voller Harmonie

gefunden . Die tschechische Sozialdemokratie hat

Vtrfthiirstvs der bayrische «
Krise .

langem innige » sich Verstehen keine glückliche

Ehe folgen ? Bis jetzt hat sich die tschechische

Sozialdemokratie auch » dort sehr „vaterlän -

disch " benommen , wo sie ausnahmsweise hätte

sozialdemokratisch sein können , nämlich im Ka -

binett Tnsar , in dem sie in der Majorität war .

Wie vaterländisch wird sie, eine Minorität ,

erst morgen sein müssen , um nicht gleich Zwie -

tracht in den neuen Bund hineinzutragen .
Nnd sie wird „vaterländisch " bleiben ! Wohl

l „ wünscht " sie, daß ihre Forderungen , „für de -

i rot , Erfüllung sie in die Regierung eintritt ,

Wie die „Frei - i von den übrigen Parteien loyal erfüllt wer -

den " . Aber wie viele Forderungen hat
t ! ' '

tschechischen Heerwesens Sorge zu tragen

haben . . .

So werden die tschechischen Sozialdcmokra -
teil wieder in die Regierung eintreten . Alle

Kämpfe gegen das deutsche Volk werden sie

im „Geiste TusarS " mitkämpfen und gegen

alle revolutionären Forderungen der Arbeiter -

schaft werden sie sich bei sonstigem Zusammen -

brechen der alluationalen Koalition stellen .

Kein Glückwunsch kann diese Partei ans ihrem

deren Erfüllung sie in die Regierung eintritt ,
von den übrigen Pari eint loyal erfüll , werden .

Diese Bedingungen sind : Trennung de s
Staates und dcr S cl> n l ? v o » der
K i r ch e, Ausbau der s o z i a l p o l i t i -

schen V e r s i ch e r u u g lArociter Fiivatidi
tätS - , Witwen - lind Wanenvcrsorgung ) und
N n i fi z i e ru n g d c r g c s a m t c >, A r bei

tcrvcrsicherun g, Na t i o na lis ir -

rung dcr Gruben . Sicherung einer or -

deutlichen A P Prov i s i o n ic rn n g. insve

sonders der armen konsumierenden Schichten ,

energische Bekämpf » „ g d e i W » ch c v e.
eine Tätigkeit dcr staatlichen Organe zur AiiI

dcrung dcr Industrie - und Handelskrise und der

, . L . . .. , . , [ • ( , , daraus sich ergebenden Arbeitslosigkeit
neuen al >en ^. - ege gclcttcn , der weit fortfuhrt c j uc x , ^rgischere tntd raschere Durchs ü h
vom Wege des internationalen Sozialismus . ! r u n g dcr Bodcnrcfor m, eine gerechte

F. B. ' Rcgclitng dcS Urbarialcigentn m <• iit

hcit^ans' AAtnchcn mAdet . hat sich die Sitna - ! den " . Aber wie viele Forderungen hat diese Mrjebgrgjegeseh UNttNtichnet . ^ ^isbeAgm ' ' soz' alpolÜischcn"' G^
tion noch weiter zugespitzt D,e

V-rscharsu^ Partei schon gestellt und w. ev . ele sind „ loyal
^ ^ Septemler! Dcr Präsident dcr ans b !c Slowakei « K LWnAMZ

des Konfliktes wird lMptsachltch daraus zt ^ erfüllt worden ? An der großen ^>ayl ll l Ul i Republik hat das BctricvSrätegcsctz am 3. ds . vollkommen einheitliche Gesetzgebung im

Ausgeführt, daß der Retchsnunisler vcs
^zn- Bedinguitgen erkennt man die kleine ?unterzeichnet , seine Kanzlei jedoch beaustragt , l gesamten Staate , eine Vercinfachnng und Per

mcrn von der bayrischen N- lsterung die L tn » -
beinahe nichts er - ! die Regierung auf die Notwendigkeit einer Migtmll der ösfentlichen . Verwaltung und dir

Ä»! »' - . U««V»"«41?*i "Si ^ I U« L . - Vi » «

tun g" wegen eines Hetzartikels verlangt men , dcut man nicht einmal den

habe . Wix die Telegraphen - Union auL zuver - . triebsrätcgcsctz geben wollte ;

sich nichts er - j ' ommission fesiznstcllcn . aus allen Parteien zusammensetzt , welche
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sich zutn demokratischen Sozialismus bc -
kennen und den tschechoslowakischen Staat prin¬
zipiell nicht ablehnen . Der Kongreß fordert ,
daß gegen die Deutschen , die von dem Kabi -
nette Tnsar eingeleitete Politik eingehalten
werde . Den Vertretern der Partei in der Rc -
gierung wird zur Pflicht gemacht , rücksichtslos
gegen die Irrcdenta aufzutreten .
I Das Sekretariat

t
der Partei versandte an

sämtliche Organisationen besondere Zuschrif -
ten , durch welche in allen Organisationen eine
allgemeine Abstimmilng darüber vorgenommen

stvcrden wird , ob der Eintritt von Vertretern
der Partei in die Ncgicrung gebilligt wird .

Hie Vepulilik und die VtMkilumer .
Das tschechische Volk hat seine Republik und

dazu recht gute , wenn auch von ihm nicht nach
Gebühr geschätzte Republikaner erhalten . Das
lind vor allem die deutschen Arbeiter , die die

tschechisch - bürgerliche Presse beständig und ge -
flissentlich mit den Hackcnkrcuzlcrn zu verwcch -
sein beliebt , und die gar nichts mit einer al -
ten oder neuen Monarchie gemein haben . Dann
sind gute Republikaner unstreitig auch die

tschechischen Arbeiter ; nichts zieht' sie zur alten '

Monarchie zurück und der größte Teil der tsche¬
chischen und alle deutschen Arbeiter sehen niit

Mißbehagen die höfischen Allüren der tschechi -
scheu Republik . Aber ist der „staatscrhaltcnde "
tschechische Bürger ein guter Republikaner ?
Mit nichtcn ! Er ist wir ein lauter Republika -
ner , im stillen jedoch dient er nicht seiner Rc -
Publik , sondern nur seinen persönlichen , eigen -
süchtigen Interessen . Die „ Narodni Lisch", ' die
es doch wissen muß , schreibt über die unrepu -
blikanischc Mentalität des tschechischen Rc -
Publikancrs : „ Das Verhältnis unserer Par -
tcicn zu unserer Republik ist geradezu verblüf¬
fend , auch wenn wir Rücksicht nehmen auf die

politische Erziehung , die unsere lange Bergan -
genheit bedingt hat . Unsere Republik ist uns
nicht etwas » an dem wir teilhaben , sie ist et -
was , was außer uns steht , irgend eine reiche
Tante , die in unsere Häuslichkeit hincingezo -
gen ist , und die man bei Lebzeiten noch tüchtig
schröpfen muß , damit sie nach ihrem Tode
nicht Alles irgendeinem Kloster überläßt , llu -
scrc Politik der Postnlatc , die wir gegen das
ehemalige Oesterreich trieben , tvnr dagegen
viel klüger und vernünftiger . Die Eisenbah -
nen , Schulen , die Wasserwege , die wir von der
Wiener Regierung erstrebt haben , waren eine

faktische unausweichliche Notwendigkeit der

ganzen Nation , und wir haben uns einen ge -
rechten Anteil an den staatlichen Ausgaben ,
zu den « wir doch einen großen Teil der Sten -
crn beigetragen haben , verlangt . Heute aber

bemühen sich unsere politischen Parteien um

Geschenke von der Republik , die Wohl zu Gun¬

sten eines Teiles ihrer Partciangchörigcn , aber

zum Schaden der ganzen Republik ausschla -
gen . Alle diese „staatserhaltcndcn " Parteien
der Republik , die in die staatlichen Acmtcr und

Unternehmungen die unfähigsten und über -

flüssigsten Beamten und Angestellten stecken,
die auf Führerposten Menschen hinprcsscn , die

nicht einmal die Eignung zum Landbürger -
mcistcr haben , die die Blutarmut des Staates

nach dem Volksglaube » durch Aderlaß heilen ,
tvclchc Regierungskrisen nach der Laune ihrer
Ministcrkandidatcn arrangieren , welche das

wirtschaftliche Leben durch ihre unmöglichen
Vorschriften drosseln , die ihre Anschauungen
. nach der Art der Geschenke wechseln , sie unter -

wühlen die Grundlagen der Republik ebenso
vdcr noch bewußter , wie die offensichtlich de¬

struktiven Parteien . " Das Geständnis der

' „ Narodni Lisch " ist von großem Werte . Tie

tschechischen Patrioten , die nchit genug über die

staatsfeindlich destruktive Tätigkeit der Deut -

sche in ihrem Staate wettern können , mögen
sich erst selbst zu wirklichen RrpiiblikmuM
wandeln !

Die Schweizer bürgerliche Presse
und die Tschechen .

DaS Regierungsblatt „Ceskoslovenska Re¬
publika " , der „ Bcnkov " , die „ Narodni Politi -
la " und andere tschechische Blätter reproduzie -
Jen mit großem Behagen die Epistel der „ Ba -
zeler Nationalzeitnng " an die Deutschen in den
Sudctcnländern , die zuerst in der „Reichen -
berger Zeitung " wiedergegeben wurde . In
diesem Baslcr Artikel wird den Deutschen der
größte Teil der Schuld an den uncrguicklichen
Zuständen in der Tschcchosiowakischen Republik
zugeschoben . Sie wollen den Tschechen in
deren eigenem Staate nicht die Glcichbercchti -
gung ihrer Sprache zuerkennen , sabotieren den

jungen Staat und hoffen nur , daß ein neuer
schrecklicher Weltkrieg ihre ersehnte Vereint -

gung mit Deutschland ermöglichen werde . In
Deutschböhmen und den böhmischen Bädern
ist nichts von einer Tschechisiernng oder Ver¬

gewaltigung der Bewohner des Landes zu be -
werken , an dessen Vernichtung die Deutschen
arbeiten . — Die fanatisicrten Deutschen in
Böhmen , denen daS Beispiel der Sinscincr vor -
schwebt , stören die Demokratie Freiheit und
*£xiia *lu . na . de», jungen Staates und geben

i Eoziald

damit den Legionären Ursache sich als Bcschüt -
zcr dcS Vaterlandes zu gebärden . In Aussig
und in Rcichcnbcrg aber spielen die Deutschen
die uudankbarc Rolle von Ulster . Dort wird
keineswegs um die Gleichberechtigung , sondern
um die Vorherrschaft gekämpft und sie wollen
lieber das Leben des ganzen Staates Herder -
beu , che sie in etwas von ihrer alten Hcgcmo -
nie ablassen . Derart sind nach den genannten
Blättern die Ausführungen des Schweizer
bourgcoiscu Blattes , die den Tschechen so
mundgerecht erscheinen , daß man sich des Ein -
druckcs nicht erwehren kann , als würde der
Artikclschreibcr der tschechoslowakischen Propa -
gandaabteilung für seinen „Einblick " in die
nationalen Verhältnisse sehr verpflichtet sein .
Daß aber die tschechische offiziöse Legende über
die nationalen Verhältnisse dieses Staates in
der schweizer bürgerlichen Presse ein so offenes
Ohr findet , dies hat seinen Grund darin , daß
der heutige Schweizer Bourgeois ans Ge -

schäftsrücksichtcn nach Frankreich gravitiert und
um deS leidigen materiellen Interesses willen
die politische Welt durch französische Brillen

anzusehen gewillt ist . Beginnt d ch dem heu -
tigen Schweizer Spießer sogar seine Zugehörig -
kcit zum Bereich der hochdeutschen Schrift -
spräche schon peinlich zu werden und es sind
gerade dtz: bürgerlichen und „gebildeten " aka -

dcmischen Kreise , die sehr im Gegensatz zum
Verhalten des Proletariats bemüht , die hoch -
deutsche Schriftsprache nicht nur im Vrivat -
leben , sondern auch im öffentlichen Vortrag
und sogar ans der Universität zu Gunsten des

Schwcizerdcutschc ' n und Französischen zurück -
zndräugcn . Tic schweizerischen Besonderheiten
werden auffällig betont , die Französekei macht
sichcrschrcckcnd breit . DaS auf der Seite der

schweizerischen Profitmacher kein Verständnis
für die Tschechen und Deutschen zu finden ist ,
darauf brancben sich die Tschechen und iuSbe »

sondere das Regierungsblatt nicht gar so viel

zu Gute zu halten .

Eine unter den vielen Lüge » der „ Präge -
Presse " . Das Blatt , das bekanntlich zu dem
Zwecke gegründet wurde , die Ocffcutlich -
keit des Auslandes über die tatsächlichen Ber -

Hältnisse in der Tschechoslowakei zu dcsinfor -
micrcn , meldete vor einigen Tagen , daß die
Brünner Kommunisten Beträge aus dem Ar -

bcitcrhilfsfonds für Rußland zum Begräbnis
des Genossen Hybcsch verwendet haben . Trotz
der offensichtlichen Tendenz und Unwahrschein -
lichkcit , nämlich die proletarische Hilfsaktion zu
diskreditieren , haben die Brünncr Arbeiterin -

stitiitioneu auf Aufforderung des Brünner

Hilfskomitees eine g r ü » d l i ch c Unters u -
ch u n g eingeleitet , deren Resultat in fol -
gcndcm Protokoll niedergelegt wurde :

„ Nach den in den letzten Tagen durch die

„ Vrager Presse " und die anderen bürgerlichen
Blätter laiizierten Meldungen wurde am
1. Scptenlbcr eine Revision des Hilfsfonds
für das hungernde Rußland unter Anwesen -
hcit der gefertigten Vertreter der vereinigten
sozalistischen Gcwerkschaftszcntralcn durchge¬
führt und hiebe ! festgestellt , daß der K a s s a -

st a n d in v o l l st ä n d i g e r O r d n ii n g
sei. Infolgedessen verurteilen wir ans das

Entschiedenste die Schreibweise jener bürger¬
lichen Blätter , welche mit verhetzenden Mel¬

dungen Nachrichten verbreiten , nach welchen
der genannte Fonds für die Bezahlung der
mit dem Begräbnis des Senators Hybcsch
verbundenen Ausgaben verwendet worden

sei . Tiefe Meldungen sind ganz nieder -

trächtig und haben den Zweck , die Arbeiter¬

schaft zu verwirren , damit sie dem proUlari -
scheu Rußland ihre Hilfe entzieht .

Tic LandesgetvcrkschaftSkoiinnisslon : Pavlik ,
M üllc r .

Tie tschechische Arbeitcrgemeinde : P r o v a z -

n i k, Oda r .
Tic tschechische srz . - dcm. Organisation :

Z d r a s i l.
Die GenosscnschaftSorganisation : Kolez a.

Verband der Korporativgciiosscnschaslleil :
P t a c c k.

Das tschechische sozialistische Zentrum . „ So -
cialni Demokrat " , das Wochenblatt der tschc -
chischen sozialdemokratischen Linken , schreibt
über die gegenwärtige politische Stellung der

Partei folgendes : „ Wir werden gegenüber bei -
den Parteien ( das ist den Rechten und den

Konimiliiisten Ahm . d. Red. ) eine völlig selb -
ständige politische Linie bewahren . Die Ge¬

werkschaftsbewegung kann allein unseren
Standpunkt akzeptieren . Es handelt sich uns
um die wirtschaftliche Hebung der Gcwerk -

schastcn mit den Methoden des parlainentari -
scheu Lebens . Wir wollen die errungene Stel¬

lung und die Lage zur Erreichung von For -
deriingen ausnützen , alles unter dem G e -

s i ch t s p u n t t e des Marxismus . Für
uns sind jedwede Kealitionsvereinbarungen
mit nichtsozialistische ! ! Parteien aflsgeschloten
und wir würden wünschen , daß die Gewerk -

schaflen mit unserer Partei zusammenarbeiten ,
selbstverständlich unter Wahrung ihrer völligen
Autonomie . "

ßrth ' itt der Schweizer . zur inter -

itttlioiialeu Arbeitsgemeinschaft .
Luzern , 5. September . ( Schweiz . Dcp . -

Ag. ) Hier fand der Kongreß der soziai ' . emo«
Irdischen Partei der Schweiz statt . Bon aus -

ländischen Vertretern waren u. a. erschienen :
R o s e n s e l d für die unabhängige soz . - dem .

emokrat

Partei Deutschlands undFriedrichAdler -
Wien . Grimm vertrat den Antrag der Ge -

fchäftöleitung , die schweizerische demokratische
Partei möge der in Wien gegründeten inter -

nationalen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer
Parteien , beitreten , welcher zur Zeit Organi -
sationen von 12 Ländern angehören . Der Ein -

tritt wurde mit 245 gegen 13 Stimmen

beschlossen . In das Bureau der interna -

tionalen Arbeitsgemeinschaft wurden als Vcr -

trctcr der deutschen Schweiz Grimm , der

französischen Schweiz G r a b e r gewählt . Fcr -

ner wurde der Beschluß gefaßt , daß jedes Par -
tcimitglied sein politisches Mandat niederlegen

müsse » wenn es in Institutionen , wie dem Völ -

kcrbnnd , dem internationalen Arbeitsamt usw. ,
eine Vertrauensstellung annehme .

Die Abnillunggfrage vor dem

Völkerbund .

Genf , 4. September . Unter dem Borsitze
des italienischen Delegierten Schanzcr hielt ge -
stern nachmittags die Kommission f ü r

Einschränkung der N ü st u n g e n eine

Sitzung ab , in der beschlossen wurde , die

von der Untersuchungskc ' minission auegcarbci -
tetcn Berichte dem Völkerbundsrate uniZ der

Sitzung ab , in dr beschießen wurde , die von der

Vollversammlung vorzulegen . Es handelt sich
um die Berichte der U n t c r k o m m i s -

s i o n für S t a t i st i k. die einen anSführ -
liehen Fragebogen ausgearbeitet hat , in veni die

Regierungen Angaben machen sollen über

m i l i t ä r i s ch e A u f w e n d n n g c n usw .
Hierauf folgte die allgemeine Diskussion

über diese Berichte . D. abei machte der englische
Delegierte Fiflcr die Bemerkung , daß die

V o rbc d ingu ii g cn zu einem o ffe -
neu MeinungSanStaiisch nicht gc -

gehen seien , da die Vereinigten
Staaten , Rußland u n d D c n t s ch-
l a n d dem Völkerbünde n i ch t a u g c-

hörten . Es wäre dcEer möglich , daß aus

diesem Grunde manche Regierung die Antwort

auf einzelne Fragen verweigern wird . Dadurch
wäre die Autorität d c S V ö l k e r b n n -

des g e s ch w ä ch t . Erst wenn alle Staaten

Mitglieder des Völkerbundes seien , könne er

frage », was er immer wo" ' e . Dagegen führte
der italienische Delegierte S. hanzer und der

französische C " Vll I ' onh . nix ans , daß der

Völkerbund eine entscheidende
Aktion betreffs ber Abrü st u n g

unternehmen und fortsetzen in ü s s c

und daß nms . nichr , a § de Einberufung der

Washingtoner Konferenz dieser Frage eine er -

höhte Bedeutung gebe . S. Ilten ciiizellic Rc -

giernngen die Antwort verweigern , so könne

das die Autorität des Völkerbundes nicht
schwächen . Außerdem seien gemäß Art . 88 des

Paktes die Regier ii n g c n z n r A u t wo r t

verpflichtet , wenn der Völkerbund aber

zögere , gebe er seinen Mitgliedern das Gefühl ,
daß sie von ihm nicht gestützt werden , was

einen allgemeinen Bankerott nach sich ziehen
könnte .

Die Abstimmung in dieser Angelegenheit
ergab 15 Stimmen für den Antrag , 3 dagegen
und eine Stimmenthaltung . Somit wurde

der Antrag d <rr U n t c r k o in m i s s i o n

a n g e ii o m m c n. Es ist jedoch beabsichtigt ,
zunächst mit der Sammlung aller Statistiken
in der Frage zu beginnen und nur , wenn es

notwendig ist , wird man die Fragebogen bc -

Hufs Ergänzung der Staiistilcn versenden .

Die Kontrolle der deutschen Abrüstung .

Genf , 3. Sept . Der Presse wird mitgeteilt ,
daß in der gestrigen Sitzung der Unterkam -

Mission zur Kontrolle der Rüstungen , in der der

französische Abgeordnete Noblemaire den Vor -

sitz führte , eine Debatte über die Auslegung
des Art . 213 dcS Vcrsaillcr Vertrages über

daS U n t c r s u ch u ii g S r c ch t stattfand . Es

handelt sich darum , festzustellen , ob der

Völkerbund dieses Recht gleich -

zeitig mit den ' interalliierten

K o ii t r o l l k o in ni i s s i o n e n, die gegen -

wärtig in Teutschland arbeiten , ausüben könne .

Nobicinaire vertrat den Standpunkt , daß der

Bölkerbundsrat von diesem Rechte erst an dem

Tage Gebrauch mache » könne , an dein die

interalliierte ^ K o n t r o l l k o m -

Missionen ihre Tätigkeit eingc -

stellt haben . Tie Untersuchnngskommission
schloß sich dieser Auffassung an .

Eröffnung der Völkcrbundversammlung .

Genf , 5. September . Die Schweizer Ta -

gung der Bölkerbuiidsversammlung wurde

heute vormittags im Genfer Rcformations -
Saale vom Vorsitzenden des Völkerbimdrates

Wellington Ko o ( China ) eröffnet .
Genf , 5. September . ( Wolff . ) Die Völ -

. kerbnndsbersammlung trat heute nachmittags
vor 4 Uhr zu einer Konferenz zusammen . Tie

Kommission für die Prüfung der Vollmachten
hatte von dem Ergebnisse ihrer Arbeiten nichts
vorzulegen , da verschiedene Delegierte noch
keine Vollmachten vorzeigen konnten . Man

schritt hierauf zur Wahl des Präsidenten und

Vizepräsidenten

6. September 1921 .

Die deutschen Neaktionkire haben
schlechte Zeiten .

K o b II r g, 3. September . ( Wolfs . ) Auf dem

Schloßplätze fand nachmittags eine von den

sozialistischen Parteien veranstaltete
Kundgebung für die Republik statt .

Nach Reden der Führer hörte man in den

Straßen Schü ssc und Handgrana -
t e n d e t o n a t i o n e n. An den Zugängen der

Straßen nach dem Marktplatze kam es zu Z u -

s a m m e n st ö ß e n mit der grünen
Landespolizei . Tic Versammlung war

behördlich genehmigt , der Demonstrationszug

jedoch vom Stadtkommandanten verboten wor -

den . 12 P c r s o n c n ans dem Publikum wnr -

den durch Schüsse und Handgranaten
verletzt .

Berlin , 4. Sept . Von den Blättern wird

über Verhindernng militärischer
und ähnlicher B e r a n st a l t u n g c n ge -

meldet . Präsident N o s k e verbot die N e-

g i m c n tS fe ie rn in H a n o v c r und

warnte die Bevölkerung vor Ausschreitungen
aus politischen Gründen oder wegen der Wu -

chcrpreisc . Tic sächsische Regierung verbot

einen Vortrag des Generals von

V r i e s b c rg über die Schuld am Weltkriege .
G e n e r a l vo n F r a n c o i s wurde in Heer -

fcld von der Menge an einem Tannen -

bergvortrag gehindert .

Che m ni tz, 3. Sept . Um Scdan feiern

zu verhindern , zogen Trupps von De -

moilstrailten vor verschiedene Lokale . Die Sc -

daiiseicrn waren jedoch abgesagt . In
der R c f o r in s ch ii l c, wo eine Versamm -

lung stattfand , forderten die eingedrungenen

Demonstranten die Abgabe etwa vorhandener

Waffen und das Verlassen der Schule durch

die Schüler . In der hierauf entstandenen Ran -

ferci fielen Schüsse , wodurch ein Banar >

bciter getötet und mchrcrc Schüler
verwundet wurden .

UMrtljs Gericht über den

Nationalismus .

Berlin , f>. Sept . ( Wölfs . ) Reichskanzler
Dr . Wirth hielt gestern in einer Versamm -
lung der ZeiitrilmSPartei eine Rede . Er stellte

eine Parallele ans zwischen den Bluttaten von

Sarajewo und von Griesbach und sagte unter

anderem : „ Sollen wir , wie nach dem Schuß
von Sarajewo außenpolitisch , heute imicrpoli -

tisch uns in den Krieg hineinziehen lassen ?
Nein ! Wir wollen die Republik mit al -

! et Krafts ch ii b e n, wir verabscheuen jede

Gewalttat . Wir müssen aber nicht mir Ex -

zesse abwehren , sondern auch ihre Oncllcii vcr -

stopfen , welche die Gedanken des Mordes ver¬

herrlichen . Wir wollen nicht etwa einen Kon -

flikt mit dem bayrischen Volke , wenn auch dort

extreme Elemente mit dem bayrischen Bolle

extreme Elemente Treibereien veranstalten . Es

ist der Geist des neuen Volksstaates , daß wir

nicht Konflikte suchen , sondern sie meiden

und am B c r h a ii d l u n g s t i s ch e löseir .

Als der Krieg hereinbrach , wo war im beut -

scheu Volke einer , der führenden Gewalten m

den Arm gefallen wäre ? Heute aber wo wir

mit dem Gedanken der demokratischen Selbst -

bcstiinillung Einfluß zu gewinnen anfangen ,

da erheben sich in Teutschland reaktionäre

Kräfte , die gerade dieses Demokratische ver -

nichtcn wollen . Wer sein Land liebt »

der folge der Fahne der deutschen

Republik . Einer der größten Irrtümer ,
von denen unser Volk befreit werden muß , ist

der , daß nationale Gesinnung , nationaler Stolz
und patriotische Hingaben nur auf dem Boden

der M o n a r ch i e blühen . Viel mehr , als es

nach außen bekannt wird , steckt republikanischer
Wille und republikanischer Stolz in unserem

Volk . Wir brauchen ein Gesetz , das die

Ehre der Mitmenschen und derjenigen , welche
im politischen Leben stehen , wahrt . Welcher
anständige Mensch wollte sonst noch in die Po -
litik gehen und sich den vergifteten Waffen der

Verleumdung aussetzen ? Ich erinnere nur an

die Hetze gegen Walter R a t h e n a u, der sei -
ncm Baterlande die größten Dienste geleistet
und die schwersten persönlichen Opfer gebracht
hat . Und nun dieses Elend antisemitischer
Hetze gegen ihn ! Gewiß , er ist seinem Glauben

treu geblieben . Gerade wir , Katholiken , müs -
seit den Hut ziehen vor jemandem , der für
seine Ueberzcngung eintritt . Der größte Teil

dcS deutschen Volkes ist guten Willens , den

Haß zum Abbau zu bringen . Uns leitet

der große Gedanke des Rechtes . Wenn auch
kriegerische Mächte in vielen Ländern die Völ «

ker von neuem in ein Meer von Haß und Blut

stürzen wollen , es ist die uralte Sehnsucht der

Völker , daß der Gedanke des Friedens und des

Rechtes unter der Menschheit wieder einziehe .
Dies ist die Parole der Republik . Solange ich
Reichskanzler bin , werde ich diesen Weg gehen .
Ich werde alle Extreme abwehren , wenn es

sein mutz , mit allen Mitteln unserer staatlichen
Macht . Unser Volksstaat wird nicht erwürgt
werden durch die Drachensaat dunkler Rächte ;
Er wird sich durchsetzen und eine GrotzmaH
des Friedens werden .
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Die Antwort der Ären .
Eine Ablehnung unter Möglichkeit weiterer

Verhandlungen .
London , 4. September . ( Ncutcr . ) Die

Sinnfciner haben die Friede nsvor -

s ch l ä ge Lloyd Georges abgelehnt .
Tie irische Antwort ich heute abends bcka »ntge >
geben worden . Sie erklärt , dag das Volk Jr
lauds keine freiwillige Union mit

England anerkenne und das fundamentale
natürliche Recht in Anspruch nehme , frei
für sich se l b st zu w ähl e n, um sein na
tionalcs Geschick zu verwirklichen . Die Iren
hätten sich nrit überwiegender Mehrheit f ü r
die Unabhängigkeit ihrer Nepri
h l i k erklärt und diesen Beschluß mehr als

einmal bestätigt . England handle , als ob Jr -
land durch Abschluß einer Union mit ihm der -
bundcn wäre , die eine Trennung verbiete . Gc -

stützt auf diese Theorie nehmen Regierung und

Parlament in England das Recht in Anspruch ,
über Irland zu herrschen und ihm Gesetze
zu geben , selbst bis zu dem Grade , daß sie daS

irische Gebiet gegen den Willen des Volkes tei -
lcn und jeden irischen Bürger , der die Unter -

tancnpflicht ablehne , töten oder ins Gesang -
ins werfen . Tic Iren lehnten die am 20 . Juli
übermittelten englischen Vorschläge , die in

fundamentaler Weise auf dem englischen
Standpunkte beruhen , unwiderruflich
a b. Tie , Vorschläge seien nicht eine Ein -

ladnng an Irland , in eine freiwillig g c-

wählte Gemeinschaft mit den freien
Rationen des britischen Reiches einzutreten ,
sondern die Bedingungen anzunehmen , die sich
aus einem endgiltigen minderwcr «
ti g c n Status ergeben . Tie britischen
Dominions seien alle gegen eine Herrschaft
Englands geschützt nicht nur durch ein ancr -
kauntcS verfassungsmäßiges Recht , das ihnen
Gleichheit im Status und absolute Freiheit vor

der englischen Kontrolle gebe , sondern durch
taufende Meilen , die sie von England trennen .

Irland wird weder die Garantie der Entscr «
nung noch des Rechtes haben . Irland sei in

zwei künstliche Staaten geteilt , von
denen ein jeder den Einfluß des anderen unter -

grabe und die beide der militärischen und

wirtschaftlichen Kontrolle Englands unterwor -

fcn seien . Tic irische Antwort besagt zum

Schluß , daß es den Iren gestaltet sein muß ,
die hauptsächlichen historischen und geographi¬
schen Tatsachen zu betrachten . Sie seien da -

mit einverstanden , daß ein neutra -
l c r , unparteiischer C ch i c d s r i ch -

ter zwischen Irland und England entscheide .
Tic Iren würden nur Widerstand leisten ,
wenn die Engländer damit drohten , ihren
Standpunkt mit Gewalt zu unterstützen . Tro -

Hungen mit der Gewalt müßten a n S g c -

sch a l t e t werden , um es zu ermöglichen , daß
Bevollmächtigte zusammentreten ,
die durch keine Bedingungen verhindert wür¬

den , außer durch die Tatsachen selbst . Die Bc -

vollmächtigtcn müßten willens sein , die Streit -

Punkte nicht durch einen Appell an die Gewalt

zu lösen , sondern durch die Bezugnahme auf
den leitenden G r u n d s a tz, über den

gemeinsames Einverständnis herrsche . Tic

Iren schlagen als Grundsatz vor : Eine N c-

gicrung mit Einwilligung der

Regierten , den die Engländer immer als

einen speziell britischen Standpunkt für sich in

Anspruch nehmen . Dieser Grundsatz sei die

nnzige Grundlage für die Beratungen der eng -

lischcn und irischen Vertreter . Auf dieser
Grundlage sei man bereit , sofort V ll ' näch.

tigte zu ernennen .

Sozialdemokrat

Hilsssond ein Teil ihres Lohnes und des
Prämienfondcs beisteuern . Die Bauern aus
den glücklicheren Gouvernements mögen ihren
von einer schweren Katastrophe betroffenen
Brüdern dadurch zw Hilfe kommen , daß sie die
Abführung des Getreidezehcnts beschleunigen ,
damit die ohne Getreide gebliebenen Bauern
ihre Felder besäen und ihre Wirtschaften vor jdem Verderben schützen können . Unterfertigtr / . T — .. . .. . . wuve | vinj | i
ist der Aufruf vom Vorsitzenden Kalinin und
vom Sekretär Jenukidse .

Nansens Hilfsaktion .
London , 4. September . Nansen setzt

in einer Besprechung mit den Vertretern des
englischen Hilfskomitees für die russische Hnn -
gerönot die Einzelheiten seines A b k o m mens
mit der Sowjetrcgierung auscinan -
der ebenso die Pläne , die er als v o m R o t e n
Kreuze in Genf ernannter Direktor des
russischen Hilfswerkes ausgearbeitet hat . Die
Sowjctrcgicrnng hat Nansen alle Vorrechte
und Sicherheiten angeboten , die sie Hoover
gewährt hat . außerdem weitere Sicherheiten , die
für einen glatten Verlauf der Unterstützung ?-
arbeiten von noch größerer Bedeutung sind .
N a n s c n u n d H o o v c r werden v c r s ch i e-
d c n e Methoden befolgen , weil Hoover
sich auf die Aufgabe beschränken will , in gc -
wissen Zentren d i c K i n d c r zu ernähren ,
während Nansen sich mit den B c d i n g u n -
gen d c r H u n g e r s n o t als einem Ganzen
beschäftigen will , inbegriffen die Beschaffung
von N a h r u n g L m i t t c l n, S ä m c r c i c n
und A r z n c i c n. Nansen muß daher in
weitgehendem Maße durch Vermittlung der ort -
liehen russischen Behörden arbeiten . Tic Sow¬
jets haben den Grundsatz der Beaufsichtigung
durch Nansens Vertreter anerkannt .

(Eilt nifttchcr Answcisungsertaß .
MoSka n, 5. September . ( Funkspruch . ) Ter

Rat der VolkSkommissärc verfügte , daß ans -
ländischc Staatsangehörige , die ihre Leben ?

breit und werden Attentate verübt . D1 e
Situation i st e r n st. Die Regierung hat
dem rumänischen Konsulat in B n d a p c st
Weisung erteilt , P a ß v i s a nach R u m ä -
nic n ci nzu stellen , so lange , die ma -
gharische Regierung n i ch t die 300 c i u g c-
kerkerten Rumänen entläßt .

Ei » Bund der baltischen Staaten .

Bukarest , 4. September . ( Eig. ) Die
„ Daria " erfährt , daß über den Beitritt
Finnlands zum r u m ä n i s ch - p o l -
nischcn B ü n d n i s verhandelt wird . Der
hiesige finnische Gesandte Tanner ist zu diesem
Zwecke nach . Hclsingfors abgereist . Der vnmä -
nische Gesandte Plcsnila verhandle mit den
Vertretern Lettlands und E st h l a n d s
bezüglich der Gründung eines B u n -
des der baltischen Staaten .

.
l
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Schule und Schüler der KrönungStag des

Papstes an ? Ist rS nicht eine jämmerlich « Ko -

mödic , immerwährend so viel von der Notwcn -

digkcit der Trennung der Schule von der

Kirche zu sprechen und trotz alledem au den

Schulen für den „Heiligen Stuhl " Fahne »

auszustellen ? Tic tschechische » Sozialdemokra
tcu , die in der kommenden Regierung wieder

vertreten sein werden , erheben in ihrem Pro -

gramm unter anderem die Forderung nach

Trennung des " Staates und der Schule you der

Kirche . Ist es ihnen recht und werden sie da «

mit einverstanden sein , daß auch weiterhin alte

Schulen zu Ehren des Heiligen Stuhles de -

flaggt werden müssen ? Wir haben keinen

Grund , viel von dem neuen H a b r m a n zu

erwarten , der da kommen wird .

Tschechische Patrioten und russische Stuben -

tcn . In der gestrigen Präger Gemeinderats -

sitzung kam der Wunsch deS Ministeriums de ?

Acußcren zur Beratung , das Bartholomäus -

Armenhaus für die Unterbringung der rusji -
scheu Studenten zu übergeben . Genosse Nosrk
hob hervor , tvic nacheinander alle Ministerien
das Armenhaus beschlagnahmen Wollten , das

Postministerium mit der Drohung , sonst leine

Telephone einrichten zu können , das Finanz -

Ministerium , weil es sonst leine Banknoten

drucken könne , aber trotz aller dieser durch die

Tatsachen widerlegten Drohungen hat der

Stadtrat bisher diese Beschlagnahme immer

verweigert . Ter Nationaldemokrat Baurat

MatcjovSky spielte die Angelegenheit ins Hoch -

politische und Genosse Professor Dr . Rand

nitz meinte nach der langen erregten Debatte ,

wozu eigentlich so viel Lärm notwendig sei.

da in Eernesic , Dobrichovic , Rcvnic und so

vielen Orten rund um Vrag zahlreiche Villen

tschechischer Patrioten leer stehen , welche alle

.. . . . . . . . . . , C, CIIC. , . . . . russischen Studenten aufnehmen könnten . Er

ftihviiiifl und Tätigkeit nicht mit den Grund ßfl ' rtflrllfifprilmllti in )1 V( 1 nirni 1tir II ! hoffe , daß diese Patrioten ihre Menschenfreund -

sahen des Arbeiter - und Bauernstandes in ( Sin - ^ ' tUC| iUllylIllCll * i lichkcit und ihr goldenes slawisches Herz bcwci

• —-- t---' — . . . . L I f» . .. c . i , ■< »v» . I . «. i. c _ e. t .. .«ir , .....

Mini -
Me -

Die Unruhen in Marokko .

M a d r i d, 4. September . ( Havas . )
sterpräsidcnt Maura hat erklärt , daß i n
lila Ruhe herrscht und daß die A u f st ä n -
d i s ch e n am 31 . v. M. b l u t i g z u r ü ck g e -

schlagen worden sind . Am 5. d. dürste der

spanische Vormarsch in Marokko beginnen .
Z« : Die Hungerkatastrophe in Rußland .

Aufruhr in Indien .
London , 4. September . Der Gouverneur

von Madras , Lord Willington , meldet , daß die
Situation nicht bloß in M a l a b a r , son -
der » auch anderwärts der Regierung
beträchtliche Sorgen bereitet . U c b c r a l l

zeigt sich st a a t s f c i n d l i ch e P r o p a g a n -
da , doch ist die Regierung entschlossen , Ord -

nung zu schaffen . Ter Führcrderindi -
s ch c n passiven Opposition , Ganda , fordert
seine Anhänger ans , jede Gewalttat zu
vermeide n.

schwere flninnfc gelegentlich des

klang bringen zu wissen, ungeachtet früher er¬
teilter Anfenthaltsbewilligungen «»»getr - iesen
werden können .

Die Hungerkatastrophe in Vußland .
Ein Aufruf der Regierung .

M o S k a », 3. September . Ter Z e n t r ak -

Vollzugsausschuß erläßt an alle Bür -

gcr der russischen Sowjetrepublik einen A n f-
r u f in welchem es heißt : Vom 15 . September
bis 15 . Oktober wird zur H i l f e l e ist u n g
in die Hungernden eine allrussi¬
sche „ W o ch e " proklamiert . Diese Woche soll
der entscheidende Augenblick der Hilfskampcwne
zu Gunsten der Hungernden werden . Im
Verlaufe der „ Woche " sollen die gesamte Aus -
mcrksamkcit und alle Kräfte der einzelnen
Bürger sowie der Sowjctorgane der Republik
der Frage der Bekämpfung des Hungers gcwid -
mct werden . Jeder Bürger ist verpflichtet , sich

dessen bewußt zu werden , sich die Republik
dem regelrechten Aufbaue des Wirt -

schaftlichen LebcnL insolange nicht
werde widmen können , als nicht der

Sieg an der Front des Kampfes gegen

den Hunger errungen sein wird , welcher

die gesamte arbeitende Bevölkerung mit unbe -

schrciblichen Leiden bedroht . Möge jeder

Bürger der Sowjetrepublik dessen eingedenk
sein , daß das gegenwärtig von einer Kata -

strophe bedrohte Wolgagcbiet wäh¬
rend drei Jahren daS ganze Land ernährt hat
und daß falls diese Ge t r e i d c k a m m c r

der Republik nicht wieder hergestellt
wird , niemand Rußland zu Hilfe eilen werde .

Gebt daher , heißt eS in dem Aufrufe Weiler ,

was Ihr könnet , an Arbeit , Produkten und

iWdmitteln . Die Arbeiter mögen für den

Polen in Gärung .
Dem „ Berliner Tagblatt " zufolge hat ein

Aufruf der Regierung , in welchem an die pa -
triotischen Gefühle der Streikenden ap -
Pcllicrt wird , die Aufforderung der Streikte ! -
tnng an die Eisenbahner zur Folge gehabt , die
Arbeit wieder aufzunehmen . Hat sich nach
dieser Seite also die Lage der Regierung gcbcs -
scrt , so steht sie desto hilfloser der P o s c n e r
Bewegung a n f A n t o n o m i e gegen -
über , die , ursprünglich eine Forderung der
Rechtsparteien , nun auch von Anhängern der
Linken verlangt wird . Denn jetzt verspricht
man sich von dieser Autonomie nicht mir , wie
es die Reaktion hoffte, eine Verhinderung der
Gütcrauftcilui . g. sondern sieht in ihr das ein -
zige Mittel , um der in Kongreßpolen herrschen¬
den Teuerung zu entgehen , die seit der Aufhe -
biing der Binncnzollgre . ze und der Einführung
des „freien Handels " sind , flntariig herein¬
bricht . Damit wächst dcr Widerstand gegen die
ans Kougreßpolen und Go. lizicii importierten
Beamten und ihre berüchtigten Methoden , und
was daS Schlimmste ist , so treue Pairioten wie
Nationalsozialisten und Klerikale stehen an der
Spitze dcr Bewegung . Auch hier wieder zc ' gt
es sich , daß vor den barlen Tatsachen der Wirk¬
lichkeit die romantischen Phrasen von Einheit ,
BaterlandSbcfrcinng u. dgl . wie S reu vcr -
fliegen . DeS weiteren geht es Wilos im Par¬
lament recht schlcll ' t , auch Koalitionsvarteien
frondicren gegen das B u d g e t . GäKe es
nicht , Obcrschlcsicns wegen einen gewissen
Schein von Ordnung zu wahren , so wäre es
um das Kabinett Witos bestimmt geschehen .

Warschau , 5. September . S. hatzministcr
Steczkowsky bcharrt auf seiner Rück - -
t r i t t S a b s i ch t. Die offizielle Resignation
werde TicnSiag erfolgen .

War schau , 5. September . D' e ,R - wa
Reforma " erfährt , die polnische Regierung
werde in diesen Tagen gegen die Sowjetregie -
rung eine energische Demarche wegen dcr,syst ?-
matischcn Sabotage des Pariser Vertrages und
der ans demselben sich ergebenden Vcrpflich -
tlingen vornehmen . ( Tcn Mund vollncbmen

können die Herren immer , selbst wenn ihnen
das Wasser schon an den . Hals reicht . )

W a r s ch a n. 4. September . ( Laurenz ! . ) Dcr

Ministerrat befaßte sich in seiner am 3. d. ab -

gehaltenen Sitzung mit dcr Liquidation des

Ministeriums des ehemaligen Prcnßisch - Polcn .
Tic verschiedenen Abteilungen dieses Ministe -
riums Ivcrden den entsprechenden Behörden
zugeteilt und verbleiben in Polen . Die Liqui¬
dation wird am 31 . Dezember d. I . beendet

werden . ( Damit geschieht ein we ' Krer Schritt

zu dcr vui den Posenern bekäm '
" • "

"izie -
rung .

Auch inVuniauien gärt es .

Bukarest . 4. September . Der Mini -

st c r r a t bat sich in seiner letzten Sitzung mit

den Verhältnissen in Bcßarabicn bcicbäf -
' iigt und strenge Maßnahmen zur Herbeifüh -

rung völliger Ruhe in dasein Gebiete beschlos .
scn . Die Anariffe der hungernden
b o l s ch e w i st i s ch e n B a .'! d e n a m D n) c-

st er hören nicht auf . Im ganzen Gebiete

macht sich russophile Propaganda

London , 4. September . ( Laurenziberg . )
Ans Washington wird gemeldet : DaS Kriegs -
Ministerium hat weitere V e r st ä r k u n g
gen nach Westvirgina enlsandt , wo b c wa f f-
n c t c Bergarbeiter und die Orts -

miliz längere Zeit ohne Erfolg ans einer

Front von mehreren Kilometern kämpfen .
Beim letzten Zusammenstoße am 2. d. M.

sollen 200 Bergleute gefallen sein .
London , 5. Sept . ( Reuter . ) „ Daily Mail "

meldet

d c r B

d c t ist.

aus New Jork ,
u t e

daß der

Westvirg
A u f r u h r

b e c n-

Ta3 u ;

Paris .
Lissabon

portugiesische Mini . . i . un .

Sept . Nach einer Meldung aus

hat sich daü neue Ministerium
gestern dem Parlamente vorgestellt . Zu der

Ministerialcrllärnng wird n. a. daS Parla¬
ment dringend anfordert , angesichts
der zu erwartenden schweren Arbeits -

kriscn Gesetzentwürfe über den

Bau v o n S t ra ß en , Eisenbahnen
und Docks anzunehmen . In der auswärti¬

gen Politik wird die neue Regierung die

B ü n d n i S p o l i t i k mit G r o ß b i t a n -

n i c n ansrech ' crhaltcn und auf eine engere

Annäherung an Spanien und B r a s i -

l i e n hinarbciien .

Tllgts - IIenigktlten .
Die Fahnen heraus für den Heiligen Stuhl !

Tic Republik hat schon wieder einmal Fahnen
ausgehängt . Tie meist . » Staatsbürger wer -
den zwar durchaus nicht wissen , warum heute
wiederum alle amtlichen Gebäude mit Fah -
neu in den Farben dcr tschechoslowakischen Re -

publik geschmückt sind , aber sie werden es sich
schon denken , daß wahrscheinlich irgend ein

europäischer Potentat Geburtstag feiert und

sie wissen es schon , daß sich die Republik solche
wichtige Ereignisse niemals entgehen läßt .
Tic Tschechoslowakei begeht nicht nur die Na -

tionalfcicrtage der in Prag vertretenen frem -
den Staaten mit , sie feiert nicht nur dieNalio -

nalfestc dcr Griechen und P - lcn , dcr Nninä -

neu , Amerikaner , Täncn und Franz scn, der

Bulgaren , DeutschLsterrcicher und Jngosla -
wen , sondern in derfrcien und d c m o k r a -

tischen Republik werden auch die Gc -

b u r t L t a ge dcr Könige von Belgien und

Spanien , von England , Schweden und Jta -
licn und dcr Geburtstag dcr Königin dcr Nie -

dcrlandc gefeiert . Nach einem Nundcrlaß des

Herrn Met elf a in den Mitteilungen des

Ministeriums für Schulwesen und VolkSknl -

tnr ( Nr. 14 vom 15 . Juli 1921 ) müssen an

diesen Tagen alle S ch u l l e it u it gen ihre
Gebäude beflaggen . Es trägt sa auch sicherlich
viel zur Verankerung des republikanischen Ge¬

dankens in den Herzen und Hirnen dcr Schü -
ler bei , wenn sie beispielsweise sehen , daß am

GcbnrIStagc des Königs von Spanien alle

Schulen in der Republik beflaggt sind ! Heute
aber tragen alle amtlichen Gebäude , also auch
alle Schulen , Fahnen zu Euren des Heiligen
Stuhls , z u E h r e n dcS K r ö n u n g L t a g e S
Seiner Heiligkeit des Papstes
Benedikt XV . Wir fragen : Was geht

scn werden , und daß es nicht notwendig sein

wird , die Armen ihrer Heimstätte zu berauben .

Aber dem Wunsche des Ministeriums wurde

mit 40 gegen 41 Stimmen Folge geleistet , in

dem die katholische Volkspartci mit einem mal

ihr Herz für die russischen Studenten entdeckte .

Was wird das wieder kosten ?

Dcr Gruß dcr „Arbeiter - Zeitung " . Tic Wir -

ncr „Arbcitcr - Zeitung " widmet in ihrer Sonn -

tagniininicr unserem Blatte zur Begrüßung eine

längere Notiz , deren Schluß wir im Folgenden

wiedergeben : „ Solange daS alte Oesterreich de

stand , wäre den Genossen der Ciidctcnländer

wohl ein großes Tagdlalt sehr zustatten gckoin -

inen , doch ein Z ntralorgaii brauchten sie nicht ,

denn die „?lrbci ! er - Zcitting " führte aucti die

Politik für sie. Seitdem sie aber in ihrem Staate

auf sich selbst gestellt sind , waren sie in einer

bitteren Lage . Alle Parteien haben im Mittel -

Punkt des Staates iTjrc Zeitungen , können sich

hier für dos ganze Land und vor dem ganzen

Lande vernehmlich machen , doch die deutsche

Sozialdemokratie , die größte deutsche Partei im

Saale , hatte nur Provinzblättcr , zwar gute

Zeitungen , doch nur Organe mit schwacher

Stimme , die am Orte dcr politischen Gcschch -

nisse kaum vernommen wurde . Acht wurde das

deutsche sozialdemokratische Blatt eine unbe -

biin ' c Notwendigkeit , so groß auch die Hemm -

nisse waren , die überwunden werden mußten .

Am 1. d. ist die erste Nummer des Präger „ So -

zialdcinokra t ", des Zcntralorgans dcr

dcntscheu sozialdemokratischen Arbeiterpartei in

der tschechoslowakischen Republik , erschienen . Die

erste Nummer des Blattes , dem Karl

K a u t s k y einen Willkommgruß geschrieben hat ,

in dem er die Aussichten des Vorwärtsschreiten ?
1er iiü . ionalen Autonomie darlegt , zeigt von

dem Willen und der Fähigkeit , den großen und

verwickelten Aufgaben gerecht zu werden , die des

Zcntralorgans der deutschen Sozialdemokratie
der Tschechoslowakei harren . Wir grüßen den

neuen Mitkämpfer und sind gewiß , daß er dcr

Partei Ehre und Erfolge bringen wird . "

Präger Versammlungen vom Sonntag . Tonn -

tags veranstaltete die k o m m n n i st i s ch c I u-

gcnd einen Moiiisestationsumzng durch Prag

und eine Versammlung am Klcinseitner Ring .

Es bcleiliglen sich daran ungefähr 0000 Per -

soicen . — Auf dem Altstädler Ring fand mn 10

Uhr vormittags eine Versammlung der L e g i o-

näre statt , an der kaum 5,00 Personen teil -

nahmen . — ' Abends sand vom Purkimeplatz in

Weinberge ein Umzug dcr tschechoslowakischen
klerikalen Volksparlci statt , mit allegorischen

Wagen , welche eine alttschechischc Hochzeit dar -

stellten .

Von der Präger Straßenbahn . Vom Milt -

woch , den 7. d. M. an wird die Strecke dcr

Elektrischen Nr . 1 zwischen den Stationen Wil -

soiibahnhof und Masarylbahnhof durch die Sa -

dova trida und Hybernska ulicc führen , anstatt

durch die Bolzanogasse und Maricngasse , wie

bisher .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik .
Ricscndividendcn in der Zuckerindustrie .

Von den Unternehmern hört man gegenwär¬

tig die ständige Klage , daß durch eine Erhö -

hung , ja nur durch eine Stabilisierung der

Löhne dcr Arbeiterschaft dcr gesamten Jndu -
strie in der Tschechoslowakei der Ruin drohe .
Wie derartige Behauptungen mit der Wirk¬

lichkeit in krassem Widerspruche stehen, sieht
\ tz —r \ - SV •
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Man ivieder au einer Nachricht , We frht durch
die ganze Presse geht . Dir Npmdurgcr Zucker -
fabrik , deren Aktien aus ein Nominale van
«' . 00 Kronen lauten , hat für dir verflossene
Kampagne 1920/21 per Aktie nicht weniger als
1000 Kronen Dividende ausgezahlt . Die Di »
vidende beträgt demnach ungefähr 170 Pro -
zent , das heißt die Aktionäre verdienen in
einem Jahr mehr als daS in dem Unterneh¬
me angelegte Kapital . Gleichzeitig wird ge -
meldet , daß die tschechische Gesellschaft für
Znckerindustric , deren Aktien auf 200 Kronen

lauten , eine Dividende von 110 Kronen per
Aktie , daS sind 55 Prozent , verteilen will . Vo -

rigeS Jahr verteilte dieselbe Gesellschaft per
Aktie 00 K Dividende , das sind 30 Prozent .
An diese Dividenden zu erinnern wird wieder

Zeit sein , wenn mau die Kalkulation des neuen

Zuckerpreises vornehmen wird . ^

Oer Kurssturz der lleichsmark .
,ln den letzten Tagen hat sich der Wert der

t wichen Marl beständig verringert und heute
den Tiefstand erreicht . In Zürich wurden 100
Mark mit Fr . 6,60 , in Prag mit K 92 . — be¬

wertet ? die großen Schwankungen , die der
Markknrs im Laufe dieses Jahres durchge -
nacht hat , sind in den politischen Vorgängen
sowie in den Erwartungen , ob Teutschland
eine Verpflichtungen erfüllen wird , begrün -
wl. ' Da Deutschland zur Bezahlung seiner
tLicdcrgntmachungsschuld Dollar kaufen , so-
nit deutsche Mark an den fremden Plätzen aus -
bieten mußte , ist der Markkurs dauernd ge -
fallen , umsomehr als auch der Goldschatz der

Rcichsbunk angegriffen werden mußte , um die

erste Gvldmilliarde aufzubringen . Der größte
Teil der Goldsendungen , nämlich 48 Millionen

Gold , ging nach New Port , im ganzen wurden
iL Millionen Gold zur Abtragung der Repa -
ratio » verwendet . Vor Ausbruch des Krie -

ges betrug der Goldstand 1,356 Milliarden ,

zu Kriegsende 2,55 Milliarden , heute beträgt
er nach den Entnahmen 1,02 Milliarden . Es

ist begreiflich , daß durch die Verringerung des

Goldvonates die deutsche Valuta wiederum

ungünstig beeinflußt wird , sodaß man kaum

annehmen kann , daß der Höchststand von 133 . 12

lv vom Fcber d. I . in absehbarer Zeit erreicht
werden wird . Ucbcrdics wird durch die Speku -
lation der Markkurs künstlich gedrückt , indem

durch Gerüchte über eine ungünstige Lösung
der obcrschlcsijchcn Frage versucht wird , das

Vertrauen zur deutschen Währung zu unter -

graben und gleichzeitig die heute fast völlig
wertlose polnische Valuta zu stützen . So

konnte man an der heutigen Präger Börse eine »

Sturz der Reichsmark um 4 Prozent , dagegen
ein Ansteigen der polnischen Mark um 0 . 05

Prozent feststellen .
Die tschechische Krone hat gewöhnlich die

gleiche Bewegung und Richtung verfolgt , wie

die deutsche Mark ; wie man überhaupt beob¬

achten konnte , daß die wirtschaftlich besiegten
Staaten — ohne Rücksicht aus den militärischen
Ausgang des Krieges — die Kursschwankun¬
gen der Reichsmark mitgemacht haben . Gegen -
wärtig , da die Mark aber auch der Tschecho -
kröne gegenüber stark entwertet ist , macht sich
der Unterschied bereits in der Volkswirtschaft
bemerkbar . In den Nachfolgestaaten des alten

Oesterreich , dem eigentlichen Absatzgebiet nn -

sercr Industrie , tritt die deutsche Konsurrenz
die fast immer billiger war , nunmehr auch

3o | ialbemi > ! rat

[ durch den Valutastand begünstig ! , als Lieferant
j auf und vermag den tschechoslowakischen Ex-

porteur aus dem Felde zu schlagen . In den
Baltanländern ist schon bald nach dem Umsturz
die ehemals österreichische jetzt tschcchoslowaki -
schc Industrie durch Teutschland verdrängt
worden ; Oesterreich bezieht heute Kohlen und
Gewebe ans Deutschland , die früheren , alten

Vezugsgcbiete in tom Sndetcnländern sind in
den Hintergrund getreten . So bcrsckilicßcn sich
der Tschechoslowakei durch den Sturz der

Reichsmark wiederum Absatzgebiete ; so taucht
für die Arbeiterschaft im tschcchosl . Staate

neuerdings das Gespenst der Arbeitslosigkeit
auf .

- * *
Der Wert der Krone . Heine kosten : 100 hol -

ländische Gnlden 2008 . 50 . 100 deutsche Mark
91 —, 100 Schweizer Franken 1428 . 60 , 100 ita¬
lienische Lire 364 . —, 100 französische Franken
644 . 50 , 1 englisches Pfund 308 . 50 , 1 Dollar
82. 25, 100 serbische Dinars 170 . 25 , 100 rumä -
nische Lei 94 . 7, 100 bulgarische Leo 76 . —, 100
Wiener Kronen 6. 55, 100 polnische Mark 2. 40,
100 südslawische Kronen 44 . 10 , 100 ungarische
Kronen 19 . 72H Kf .

Ueber den Druck neuer Banknoten äußert
sich in den sonntägigen „ Narodni Lisch " deren

volkswirtschaftlicher Mitarbeiter A. P i m p c r

folgendermaßen : „ Ter Druck ungedeckter
Staatsnoten ist eine so bedeutsame und wich¬
tige Frage , daß darüber eine Diskussion über -

Haupt nicht zugelassen werden sollte . Auf die

Schultern derer , welche sich zum Druck ent¬

schließen würden , würde eine große Verant -

Wartung vor der gesamten Nation und den
kommenden Geschlechtern fallen . Wir hoffen ,
daß es bei der heutigen sozialen und anderen

Demagogie nicht dazu kommen wird . Tic nn -

gesetzliche Vermehrung des Geldumlaufes
würde eine Schädigung aller Staatsbürger
ohne Unterschied bedeuten und würde sich am

meisten an den niederen Schichte » rächen .
Wenn beispielsweise jetzt in Polen das eng -

tische Pfund 9506 polnische Mark kostet oder

in Oesterreich 3400 Kronen , leiden dadurch die

wirtschaftlich schwächsten Schichten am mei -

stcn . Handel und Industrie und insbesondere

verschiedene illegitime Schichten finden auch
bei diesen trostlosen Verhältnissen ihren Ge -

winn . Wer aber die Folgen einer solchen Fi -

Nanzpolitik am meisten trägt , sind die mittle -

ren Schichten , Gagisten und Arbeiter . "

Ende des polnischen Eisenbahnerstreiks .

Aus Warschau wird vom 5. September ge -
meldet : Der Streik der Lokalbahnangestclltcn
in der Umgebung von Warschau wurde bcen -

det . Morgen wird der normale Verkehr wieder

aufgenommen werden . Die Streikbewegung
der Eisenbahner in ganz Polen ist liquidiert .

Die Aufteilung des österreichischen EchissS «
Parkes .

R o m, 5. September . Tic interalliierte

Kommission zur Aufteilung des ehemaligen

österreichisch - ungarischen Schiffs partes auf der

Donau verlangt von der südslawischen
Regierung die Herausgabe von 5 Dampfern
und 32 Schlepper ».

„ Der Kämpft ' .
Sozialdemokratisch - Monatsschrift .

Soeben ist das Heft 9 mit folgendem Inhalt
erschienen :

Karl Kautsky ( Berlin ) : Nadel über Rosa
Luxemburg , Liebknecht und Jogiches .

Friedrich Adler : Last ' alles Weg zum Sozia¬
lismus .

N. Jasny : Die wirtschaftlichen Verhältnisse
der Republik Georgien .

Karl Heinz : Was trennt uns von der Tritte »

Internationale ?
Ottokar Ncmccek ( Baden ) : Agrarfrage und

Sozialismus .
Robert Danneberg : Wie haben die Frauen

gewählt ?
Michael Schacher ! ( Radegund ) : Philosophie

für Arbeiter .

Ans der Partei .
Tie „ Aolkswacht " , aus dem Zusammenschluß

der Sternberger „ Volkstribüne " und der Mähr . -

Schönberger „ Bolkswach ! " entstanden , erscheint

nicht , wie wir in unserer Nummer vom 2. Sep¬
tember berichteten , in Olmiitz , sondern in

Troppan .

Bezlrkökonseren ; Teplitz Sonntag , den 18.

September in Tcpliti . Tagesordnung : Berichte ,
Parteitag , Wahl der Delegierte » zum Partei -

tag , Neuwahl der Bczirksvcrlrctuiig .

Kunst und wissen .
V. Philharmonisches Konzert , am 3. Septem -

ber . Nach Mozarts Notturno für 4. Orchester ,
einer geistreichen und eleganten Gelegenheit -
komposition , sang Herr M a x Klein die K i n-
dcrtotcnlieder von Gnstav Mahlcr .
Die Zeit nicht , nicht die häufige Aufführung in

Konzerten vermochte ihnen einen Schimmer ibrer
lcidvolten wehgeschntielten Schönheit zu nehmen .
Vom Erstaunen über die aufgehende Sonne :
„als sei kein Unglück diese Nacht gcschchn " steigt
die Klage mit den Bildern der Erinnerung , des

Noch- iiicht - glanben - Köniiens zum wclu » Auf -
schrei : „ In diesem Wetter , in diesem Graus —

nie hält ' ich gesandt die Kinder hinaus " — und

ergibt sich tränenschwer ins unbeugsame Schick¬
sal . Es sind Gedichte Rnckcrts , aber MablerS

Geist hat sie neu geschaffen . De » Schluß und

Höhepunkt des Abends bildete Mahlers Vierte .
Ein sonniges Bild inniger Weltverftinkenheit .
Mit Schellcnklang zieht der Wirrwar des All -

tag ? vorüber , in die Schlei « der Ferne gehüllt
sein töricht - tolles Antlitz voll Spuck und Wider¬
sinn . Was soll der Lärm ? Was soll der Grimm ?
Bald ist doch alles vorbei ! . . . In nnirdisch
hellen Tönen sagt die Geige ihre milde Mahnung .
Doch das Leben ist siarl , noch zieht ' s dahin in
keckem Schritt und in hüpfendem Ucbcrmnt , nur

ruht darauf ein verklärender Schimmer , Lust ,
Freude ? wie ist es doch alles schön ! — Be -

sinnung , Sehen ! Auftut sich der Blick in tiefen
Goltcssricden : in weihevollen Tönen wie Orgel -
und Glockeuklang verkündet sich die Erkenntnis
einer höheren Weisheit . Nun jauchzt das Lied
der himmlischen Freuden , des englischen Lebens :
Cacilia mit ihren Verwandten macht die tresf -
liche Musik zum kindlichen Tanz der eislaufend
Jungfrauen . Doch , was können Werte von Tö -

neu , von diesen Tönen sagen ? Das hauchzarte
Märchen der Seele kündet nur die Musik — und
Maliter hat sie gehört . Wessen Ohr , wessen Her -

zcu diese Töne erklangen , wem sie in göttlich -
weiser Ironie und Heiterkeit die letzten Gleich -
nisse verkündete , der erfuhr , daß hier ein Pro -

phei sprach . 5 ic S Aphonie ist trotz aller ro¬

mantischer Eigeiimilligleit streng viersätzig gebaw

und spricht allen tongrainmatischen Philistern

zum Trotz in souveräner Beherrschung der For -

inen und Mittel ihre schlichte , aber Mablersch «
Sprache , allen verständlich , die warmen Herzens

und guten Willens sind . Ter vierte Satz er -

steht in erstaunlicher Selbstverständlichkeit als

ein Sopransolo , dessen naiv - schönem Knaben -

Wundcrhorn - Text die Musik volle Beseelung und

innigste geistige Beziehung zum Ganzen des

Werkes verleiht . Das Problem des Liedes in der

Symphonie ist oft behandelt worden : wir wollen

nn § begnügen zu sagen : Wer es so innerlich ,

notwendig und so vollendet schafft , hat dessen

Berechtigung bewiesen . Kapellmeister I a l o-

wetz und seiner wackern Schar sei für ihren er -

folgreichen Eifer Wärmstens Tank gesagt . Gr .

NeneS Theater . Heute wegen Erkrankung Else

Klcpners statt der Puccini - Einakter LorvingS

neueinstudierte Oper „ Zar und Zimmer -
in a n n" . Donnerstag nachm . „ D i e blaue

Mazur " mit Georg Kober . Abends die Opc -
rette „ Der Tanz ins Glück " . Samstag
und Sonntag zum crstcrnnale der neue Opc -

rettenschwank „ Scheidnngsreisc " , Sonn -

t a g nachm . „ Cavalleria r u st i c a n a " und

„ B ajazz o" . Mittwach , den 14. neuinszeniert
Gcrhart Hauptmanns Bolksdrama „ T i c W c>
b e r " .

Gastspiel Alme Sauden : Morgen , Mitt »

w o ch Pnccinis „ Tooca " mit Kammersängerin
Alme Sauden in der Titelrolle und Richard
Kubla als Cavaradossi . ( 196 - 4. ) Freitag Ri -

chard Strauß ' „ Salome " mit Mine Sande » .

( 25. vollst . Abend . ) Kartenverkauf täglich .

Turnen und Sport .
Ländcrlvcttspicl Nicdcröstcrrcich gegen Süd -

dcutschland in Wien : 2 : 0 ( 0 : 0 ) . Das ganze
Spiel bot nichts Besonderes , da es sich aus
einer Reihe mehr oder weniger geglückter Ein -

zelaktioneu zusammensetzte , die keinen Zusam¬
menhang aufwiesen . Goalc Neumann und
Uridil . Ueber 50 . 000 Zuschauer . Das Spiel
wurde von Heritc S, dem Obmann der tschc -
chischc Prager Schiedsrichtcrvereinigung ein -

tvandfrei geleitet . — Slavia gegen ®. K.
Äladno in Prag : 4 : 1 ( 2 : 1) . Die Slavia , die
in besonders guter Form spielte , konnte den

harten Kampf um die Meisierschaftspunkte erst
in den letzten 20 Minuten für sich entscheide ».
Die Kladnoer boten erstklassige Leistungen , bc -

sonders in der Verteidigung und im Half , lväh -
rend die Slavia über besseres Schuß - und Steh «
vermögen verfügte . Das Spiel wurde sehr
schnell und scharf geführt , bewegte sich jedoch
in fairen Grenzen , Schiedsrichter Zenisek
( Pilsen ) gut . — D. F . C. gegen Vienna Wien
in Prag : 3 : 2 ( 0: 0) . Die Plannschaft des

D. F. C. zeigte großen Spieleifer , erreichte aber

ihre frühere Form nicht . Es wurden beider -

scits sichere Chancen vergeben , da beide Mann -

schastcn über geringes Schußvcrmögen verfüg -
ten . Die Stärke der Wiener lag hauptsächlich
in ihrer Schnelligkeit . Bei T . F. C. bewährte

sich die Neueinstellung Klcins nicht , gut waren

Feiler , Ciinera und Kuchinka . Von den Wie¬

nern gefielen Eckt und Trinket . Schiedsrichter
Piesingcr schwach .
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' Qatbts Cfou
|- Qrai >6ti /25 sspTCLCj
i to moderne

j Drillen , Zwicker , Reisszeuge .

CAFE ELEKTRA
WEINBERGE ,

vis - a - vis dem Muscmn , neben dein
Deutschen Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN .

Telephon 4854 . 9

Gas tvvlr t schal t

Libaner

Presshefe
bester Qualität offeriert

Libaner Presshefe - Handels - Gesellsch .
Zentrale : Prag , Rybnf ulice 13 .

25 Fabrik : Liban .

KanfsWiipliileD
erzeugt schnell , gut und billig

Franz Cbnel, Prag iljeMoit .

in 5 kg Poslkistchen

lielert zum äusserst .

Tagespreise 7

Josef Cerven ^ ,
Klattau 4, Böhmerwaid

Redakteur sucht möbliertes

Zimmer
Frühstück , eleklr . Licht ) , sofort zu mieten .

Zuschriften erbeten an >L. O. «, Prag II . ,

Havlicekplatz 32 . u

■■■■» ■■■■■■■■■■■■■• ■■■

Bücher und Broschüren
aller Art

liefert zu den günstigsten Bedingungen
tb Volksbuchhandlung

Ernst Sattier , Karlsbad .

Für die Verwaltung des

„ Sozialdemokrat " in Prag

werden für die deutschen Provinzstädte

in der tschechoslowakischen Republik

tüchtige

teraieaverMr
; gegen Provision gesucht . Zuschrillen

j nur von seriösen Bewerbern unterChiffre

,Tagbiatt ' an die Verwaltung erbeten .

„ Lidov ^ dum "
der Genossenschaft „ Ganynied "

Prag II . , Hybernslcd 7 .

I Genossen unterstützet eins gcnossensch . Unter -
| nehmenI Vorzüglicher Mittartstlsch , Ahendcsscn

und GctrBnlie . Trinkgelder r . ufgehohcnt

BÜRSTEN ,
^Anstreich- u. Rasierpinsel

in erstkl . Ausführung nach

Nürnberg . Art lief , direkt
an Konsumvereine und

Gewerkschaften

8 . ÄDLER , 6

Bürsten - , Pinsel - n. Holz¬
warenfabrik Ges . in . b. H.

Mark! Eisenstein , BOhciorwald.

: w

tr ,

Spezialhaus fün * 4

Spillen, itickmi. Tille
Vorhänge

ü . iL flsmcheUserg
Prag , uliee 28 . Ffna 1 .
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Genossen ? Gedenkt des Fonds

) ur Erhaltung des Äentralorgaus !

i Bibliotheken 1
6 jedes Untfanges für Gemeinden , Organi - A
St sationen , Vereine , Gewerkschaften , In - 2>
jjj dustriebetriebe . Schulen usw . werden ™

jj) zweckentsprechend zusammengestellt K
und ergänzt durch die 26 £

BücbHaDdlüns FrelüeSU TeplUz -Scbünau I
Thercjiengasse 13. ?-

&

Kundmachung
über die Ausschreibung der Wahl in die ist

KnltuSgeineindc - Rcpräsentanz in Prag .

Gemäß § 9 der Wahlordnung wird hiedurch
von der isr . Kulmsgemeindc - Repräsentanz in

Prag die Wahl einer neuen Repräsentanz aus -

geschrieben , welche am 30 . Oktober 1921 statt -

finden wird .

Das Verzeichnis der zur Wahl der Repräsen -

tanz berechtigten Wähler ist vom Tage dieser
Kundmachung an im Amtslokale der isr . Kul -

tusgcmeinde in Prag ( Indisches Rathaus in

Prag V. , Maiselova 18 , 2. Stock , T. - Nr . 21 )

zur freien Einsichtnahme ausgelegt . Die Kul -

tnSgcmeindeangeyörigen werden aufgefordert ,
binnen 14 Tagen , welche Frist mit dem Tage
nach der Veröffentlichung dieser Kundma -

chung beginnt, - Einwendungen wegen Auslas -
sang von Wahlberechtigten ober Aufnahme von

Nichtwahlbercchtigtcn zu erheben . Die Ein -

Wendungen sind schriftlich in der KultuSge -

mcindekanzlei einzubringen . Ueber die Einwen -

düngen sowie über ebcnt . Beschwerden gegen
die die Einwendungen betreffende Entscheidung
wird gemäß § 10 der Wahlordnung entschieden
werden .

Die Wahlgruppen können binnen 8 Tagen
vom Tage dieser Kundmachung beim Präsi -
dium der isr . Kultusgcmeinde Personen ut

Vorschlag bringen , welche in die über die Re -
klamationen gegen das Wahlverzeichnis ent -

scheidende Kommission ernannt werden sollen .
Die Mahlgruppen haben ihre Kandidaten

( Wahlvorschläge ) deni Präsidium der isr . Kul «
' tusgcmeinde längstens bis 30 . September 1921
! vorzulegen . Tic Kandidatenlisten müssen den
: Erfordernissen des § 11 der Wahlordnug ent -

; sprechen .
• Die Stunde und das Lokal der Wahl sowie
I

andere Details werden später durch eine be¬

sondere Kundmachung verlautbart werden .

Israelitische Kultusgemeinde - Repräsentanz
! Prag , 31 . August 1921 .

! Der Präsident : Dr . Koferäk .
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